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Das Abonnement auf biercë täglich drei Mal er 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 
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3 Amffiches. 


E Berlin, 30. Juni. Der König hat gerubt: den Amtsrichter 
Karl Heinrich Boehncke in Johannisburg i. Oſtpr. zum Garniſon⸗ 
Auditeur in Neu⸗Breiſach zu ernennen; und dem Lal drath von Le⸗ 
Dekont in Wandsbeck den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
n verleihen. 8 e e 
Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Staatsarch ves in 
Poſen beauftragte Archiv - Sekretär Dr. phil. Chriſtian Meyer 
in zum Staats⸗Archſvar daſelbſt ernannt, der Archiw⸗Sektretär Dr. phil. 
tax Posner von 3 an das Geheime Staats⸗Archiv in Berlin 
riet, und der Archiv⸗Aſſiſtent, Kammergerichts⸗Referendar a. D. 
x.. jur, Georg Sello in Koblenz bei dem dortigen Staats⸗Archive als 
Archip⸗Setretär angeſtellt worden. 5 2 
Der ordentliche Seminarlehrer Seidel zu Droſſen iſt an das 
1 Schullehrer⸗Seminar in Neu⸗Ruppin verſetzt. ES 

Am Lehrerinnen⸗Seminar zu Auguſtenburg iſt die Lehrerin Anna 

er aus Berlin als ordentliche Lehrerin angeſtellt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 

7 Poſen, den 1. Juli. 
Die Kirchengeſetztkommiſſion des Herren⸗ 
1 ef es iſt geſtern in die Berathung der kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
d e eingetreten. Die Meinung ging überwiegend dahin, den 
vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten Artikel 1 nicht wiederherzu⸗ 
ſtellen, jondern dem Geſetzentwurf in der jetzt vorliegenden Faſſung 
unverändert zuzuſtimmen. Das Herrenhaus wird bereits am 
Sonnabend die Plenarberathung des Geſetzentwurfs vornehmen 
und dieſelbe wohl auch in einem Tage erledigen. Am Montag 
könnte alsdann dieſe lange Landtagsſeſſion geſchloſſen werden. 
Endlich macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihrem gepreßten 
Herzen Luft und ſagt mit dürren Worten, was ſie ſchon längſt 
als ihre „Ueberzeugung“ durch die Blume andeutete: Die Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt die Alliirte des Zentrums und wie dieſes reichs⸗ 
Ind preußenfeindlich. Letztere Partei aber ſtrebt die Revolution 
An, Als Alliirter dieſer Partei hat ſich der Fortſchritt entpuppt, 
gegen das Kirchengeſetz ſtimmte. — Wenn 
e daß keiner der gegen das Zentrum 


we 


ine 


verfrorenheit des großen Reptils bewundern müſſen, welches 
heute Leute Reichsfeinde ſchimpft, weil fie zufällig mit 
) einer Partei zuſammenſtimmten, deren Allianz die „N. A. 3.“ 
felbſt geſtern noch inbrünſtig nachgeſucht hat. Die Leiſtung 
I wahrhaft großartig. . 

Er Das Zentrum wird zwar wegen feiner Haltung der 
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unverdient ift, jo wird man doc 


Urchenpolitiſchen Vorlage gegenüber von der 
75 or d ed. Allg. Ztg.“ noch in einem andern Artikel mit 
anſcheinender großer Erbitterung vorläufig in den Bann gethan. 
Ob die Abſage ernſt und dauernd gemeint iſt, laſſen wir aber 
dahin geſtellt. Wir glauben, daß ein konſervativ⸗klerikales Bünd⸗ 
niß für alle Zeit das Ziel iſt, welchem der Miniſter v. Puttkamer 
uſtrebt, wenn man auch über das Zentrum augenblicklich ver⸗ 
ſchnupft iſt. Der telegraphiſch bereits fignalifirte Artikel lautet 
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Diskuſſion und ehe die ſchließliche Gruppirung der Parteien ſich ger 
bildet hatte, die Vorlage feindlich behandelte, dafür haben wir nur 
dann eine Erklärung, wenn wir nicht katholiſche, ſondern antipreußiſche 
Motive dem Verfahren zu Grunde legen. Wenn das Zentrum den 
von uns angedeuteten Weg betreten hätte, ſo würde es auch ſeine 
früheren Beziehungen zur konſervativen Partei geſchont haben, während 
durch die Gehäſſigkeit, mit welcher der Kampf von ſeinen Vorfechtern 
geführt wurde, das Zentrum nicht nur alle Brücken zur Regierung 
ohne Grund abgebrochen, ſondern auch die Geduld und die Loyalität 
der proteſtantiſchen Konſervativen ermüdet und herausgefordert hat. 
Wir glauben nach der ſtaatsfeindlichen Haltung des Zentrums in 
dieſer Diskuſſion nicht mehr an die Möglichkeit kompromittirender Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Konſervativen und dem Zentrum. Letzteres hat 
mit der Regierung, mit den Konſervativen und, wie wir glau⸗ 
ben, mit allen aufrichtigen Anhängern der Dynaſtie und des 
Staates im Lande durch ſeine Haltung der Vorlage gegenüber ge: 
brochen, und wird in Zukunft die Maske der Friedensliebe und der 
Loyalität gegen König und Vaterland nicht mehr mit irgend welchem 
Erfolge handhaben können. Lonſequent mit der Haltung, die es ſeit 
dem vorigen Herbſt in allen Fragen beobachtet hat, konſequent in den 
Beſtrebungen, im Bunde mit ſozigliſtiſchen und fortichrittlichen Repu⸗ 
blikanern die Grundlagen des Staates zu e hat es die 
Sache der preußiſchen Katholiken mit großem Ungeſchick, die der 
Welfen und ſonſtigen Staatsfeinde aber mit einer Energie und Ge⸗ 
wandtheit geführt, welche nur den Fehler der Durchſichtigkeit der 
Intrigue nicht hat vermeiden können. Es kann uns nicht beikommen, 
auf die letzten Reden der Herren Windthorſt, Brüel u. ſ. w. näher 
einzugehen, denn wir haben von denſelben den Eindruck, daß ſie ein 
Gewebe gehäſſiger Entſtellungen und bewußt unwahrer Inſinuationen 
bilden. Gegen ſolche, vom Gegner ſelbſt nicht geglaubte und nicht 
aufrichtig gemeinte Argumente anzukämpfen, balten wir nicht für 
unſere Aufgabe.“ 

Bezüglich der Schriften des Paters Perrone, die 
in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes mehrfach er⸗ 
wähnt werden, berichtet man uns von kundiger Seite: 

Der Jeſuiten⸗Pater F. Perrone in Rom, Rektor des Colle- 
um Romanum, gilt heut unbeſtritten als erſte Autorität in den 
eihen der katholiſchen Dogmatiker. Sein Hauptwerk Praelectiones 
theologicae (Rom 1840 sqq. 9 vol.) repräſentirt genau den korrekten 
römiſchen Standpunkt. 5 i 8 

Perrone ift der eigentliche Champion des neufatholiihen Marien⸗ 
Kultus. Er hatte bereits 1848 in einem ausführlichen Werke bewieſen, 
daß die Frage wegen Dogmatiſirung der unbefleckten Empf 
Er dig ung 1 elf ſe 8 Als ius IX. m Jahr 849 e No 10 
— Berathung der Angelegenheit niederſetzte, wurde Perrone neben 

em Jeſuiten Paſſaglia und dem Oratorianer Theiner in dieſe Kom⸗ 
KEN berufen und hat an deren Arbeiten weſentlichen Antheil 
HERR, 8 a + 

In der dogmatiſchen Kommiſſion zur Vorbereitung der Dekrete 
für das vatikaniſche Konzil war Perrone die Seele des Ganzen und 
der Hauptverfechter des Unfehlbarkeit-⸗Dogmas. Nur fein hohes Alter 
ſoll damals ſeiner Beförderung zum Kardinal entgegengeſtanden haben. 

Unter den Polemikern der katholiſchen Dogmatik nimmt Perrone 
nach Bellarmin vielleicht den erſten Rang ein. Wie der von ihm ver⸗ 
faßte, durch den Abgeordneten Dr. Lieber 91 Catechismo 
intorne alla chiesa cattolica ad use del populo (Genova 1854) iſt fein 
faft gleichzeitig erſchienenes Buch: „Der Proteſtantismus und die Glau⸗ 
bensxegel, auf Veranlaſſung des Verfaſſers aus dem Italieniſchen 
überſetzt von Maier, Regensburg 1857“ eine wahre, von den 1 5 
(namentlich in Deutſchland und Frankreich) viel verbreitete Brand⸗ 
ſchrift. Es enthält Band II. S. 137 folgenden use Satz: 
„Den Ausnahmefall einer unüberwindlichen Unwiſſenheit, d. h. 
einer pollkommenen Unkenntniß der katholiſchen Kirche, ſo zwar, 
daß nicht einmal ein Zweifel über die Wahrheit der eigenen Religions⸗ 
e ant entſtanden iſt, — dieſen Ausnahmefall, der übrigens 

ei auch nur mittelmäßig unterrichteten und ge⸗ 
bildeten Perſonen ſehr ſelten vorkommt, abgerechnet, 
— iſt man keineswegs frei von Schuld, ja ſogar nicht i von 
ſchwerer Schuld, die deshalb zur Verdammniß führt“. Was dieſer 
Satz bedeutet, hat ein anderer katholiſcher Theologe 
vollſtändig 8 im Jahre 1870 n eg Das ganze 
proteſtantiſche eutſchland, vielleicht einige Bauern in Oſtpreußen, 
Hinterpommern und Mecklenburg abgerechnet, iſt mit Haut und Haar 
des Teufels“ ... Wie Perrone muß man jagen: „Der Proteſtan⸗ 
tismus iſt die Kloake aller Lumpen und Spitzbuben der ganzen Welt“ 
Gatechismus 29). Wie Perrone muß man verſichern: „Die Häupter 
des Proteſtantismus ſind Leute, die wegen ihrer Schlechtigkeit alle an 
den Galgen ede be (Katechismus 140 Wie Perrone muß man be⸗ 
haupten: „Alle die bereits mit Leib und Seele des Teufels jind, alle 
Atheiſten und Ungläubigen, die ein thieriſches Leben führen, ſind die 
koſtbarſte Acquiſition des Proteſtantismus“ (Katechismus 71). Wie 

rrone muß man erklären: „Der Vater des Proteſtantismus iſt der 
atan“. (Praeleetiones de vistute religionis. Ratisb 1866, p. 382.) 


Das Berliner Landgericht I. hat mit einem dieſer Tage 
gegen die Berliner „Staatsbürgerzeitung“ gefällten Erkenntniß, 
daß der Wiederabdruck einzelner Stellen aus 
einer auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ver⸗ 
botenen Druckſchrift ſtrafbar ſei, einen Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, der die Preſſe außerordentlich berührt und unſerer An⸗ 
ſicht nach über die Intentionen des Sozialiſtengeſetzes hinaus⸗ 
geht. Der inkriminirte Artikel ſtammte allerdings aus einem 
verbotenen Blatt, aber er erörterte die Rechtsfrage der Prolon⸗ 
gation des Belagerungszuſtandes in einer verhältnißmäßig 
ſo ruhigen Weiſe, daß er als ſelbſtſtändige Arbeit irgend 
eines nichtſozialiſtiſchen Blattes ſicherlich unbeanſtandet ge⸗ 
blieben wäre; überdies war er noch ſeiner ſtärkſten Stellen 
beraubt, und es konnte der verklagten Redaktion unmög⸗ 
lich die Abſicht untergeſchoben oder die Wirkung zugeſchrieben 
werden, mit dieſer Reproduktion ſozialdemokratiſchen Beſtrebun⸗ 
gen zu dienen. Die Staatsanwaltſchaft ſcheint in dieſer Be⸗ 
ziehung auch ſehr verſchiedener Meinung zu ſein. Unzähligemal 
werden einzelne Stellen aus verbotenen ſozialdemokratiſchen 
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Schriften reproduzirt, ohne daß dagegen auf Grund des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes eingeſchritten würde. Herr Stöcker verlas z. B. 
neulich in öffentlicher Verſammlung lange Stellen aus ver⸗ 
botenen Schriften von Laſſalle. Wenn der Zweck einer der⸗ 
artigen „Verbreitung“ einzelner Stellen aus verbotenen 
Schriften offenbar nicht dahin geht, die Beſtrebungen derſelben 
zu fördern, ſondern vielmehr ſie zu bekämpfen und zu 
widerlegen, oder aber, wenn die betreffenden reproduzirten Sätze 
nicht wegen ihres Inhalts an ſich, ſondern nur als Theil einer 
verbotenen Schrift angefochten werden, iſt die Anwendung des 
Sozialiſtengeſetzes unſeres Erachtens eine Härte, die über den 
Zweck und Sinn dieſes Geſetzes, 
und in 


mangelt, hinausgeht ihrer Konſequenz dahin führen 


würde, jede literariſche Beleuchtung ſozialiſtiſcher Lehren und 


Syſteme, auch in wiſſenſchaftlicher Form, unmöglich zu machen. 


Ja, die Anwendung des Sozialiftengefeßes in ſolchem Falle iſt E 
direkt zweckwidrig, indem die Bekämpfung der Sozialdemokratie 


durch ſie gehindert wird. 


Anknüpfend an die internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung hat 


in Berlin, wie bekannt, eine Konferenz der Rheinufer⸗ 
Staaten ſtattgefunden. 


cher die Niederlande den Lachsfang 
und welche dazu angethan iſt, den berühmten „Rheinlachs“ faſt 


ganz auszurotten. Bisher hat die unermüdliche Fürſorge der 


Ober⸗Rheinſtaaten durch Einſetzung junger Lachſe und künſtlicher 
Salmbrut noch den Rheinlachs erhalten, aber ſchließlich haben 
dieſe Uferſtaaten die Luſt verloren, ohne eigentlichen weſentlichen 
Gewinn nur für die Niederlande zu arbeiten. Schon im Jahre 
1870 und 1873 verſuchten die Rheinufer⸗Staaten vergeblich, 
Holland für eine Konvention zu gewinnen, durch welche eine 
rationelle Schonzeit für den aus dem Meere nach dem Ober 


Diesmal haben die Rheinufer - Staaten ohne Holland die Tonfes 


renz abgehalten und eine Uebereinkunft entworfen, welche in e 


vierzehn Artikeln die Schonzeit und Schonvorrichtungen für den 
aufſteigenden Lachs vorſchreibt. Die Konvention ſoll auf acht 
Jahre geſchloſſen werden, und der ſchweizeriſche Bundesrath wird 
die Aufgabe haben, ſeitens der Konferenz der holländiſchen Re⸗ 
gierung den Konventions⸗Entwurf zuzuſtellen, mit der Forderung, 
demſelben in den Niederlanden Geſetzkraft zu verleihen. Sollten 
die Niederlande ſich wieder weigern, dann dürften Repreſſa⸗ 
lien ergriffen werden, und zwar iſt bereits in Erwägung ge⸗ 
zogen worden, daß die oberrheiniſchen Uferſtaaten dann vier 
Jahre lang keine Lachsbrut mehr ausſetzen, ein Experiment, was 
dazu angethan ſein dürfte, den großartig ausgedehnten holländi⸗ 
ſchen Lachsfang, der halb Europa verſorgt, faſt ganz zu vernich⸗ 
ten. Der jährliche Gewinn des holländiſchen Salmfangs wird 
auf ca. 3 Millionen Mark geſchätzt, während z. B. Deutſchland 
noch lange nicht den zehnten Theil erbeutet. Kommt die Kon⸗ 
vention zu Stande, dann hat die Berliner internationale Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung, welche Ende dieſes Monats geſchloſſen wird, auch 
nach dieſer Richtung hin auf volkswirthſchaftlichem Gebiete eine 
überaus werthvolle und praktiſche Anregung gegeben. 

Seit einiger Zeit werden in einem Theil der deutſchen 
Preſſe irrthümliche Nachrichten über angebliche Vortheile verbrei⸗ 
tet, welche den nach Serbien ein wandernden Kolo⸗ 
niſten in Folge der neuen ſerbiſchen Anſiedelungsgeſetzgebun 
erwachſen ſollen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge wird jedo 
das eben gedachte Koloniſationsgeſetz erſt nach Regelung der 
agraren Verhältniſſe des Landes, welche jedenfalls noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen werden, in Kraft treten und es wird 
auch alsdann ausſchließlich auf die altſerbiſchen, bosniſchen und 
die öſterreichiſchen Serben Rückſicht genommen werden. Ebenſo 
ſind falſche Gerüchte über den angeblich bereits begonnenen 
Bahnbau in Serbien verbreitet worden. Durch dieſe 
falſchen Nachrichten haben ſich leider eine Anzahl Deutſcher 
zur Einwanderung nach Serbien als Koloniſten und Arbeiter 
verlocken laſſen. Dieſelben ſind jedoch zu beiweitem allergrößten 
Theile in allen ihren Erwartungen getäuſcht worden und dem 
äußerſten Mangel anheimgefallen. Es erſcheint deshalb als eine 
Pflicht der Preſſe, zur Zeit vor jeder Auswanderung nach Ser⸗ 
bien auf das Entſchiedenſte zu warnen. 

Hinſichtlich der Auslegung einiger Beſtimmungen des vom 
vormaligen norddeutſchen Bunde mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika abgeſchloſſenen Staats⸗ 
angehörigkeitsvertrages vom 22. Februar 1868 
waren mehrere Zweifel entſtanden, wodurch die Zentralbehörden 
ſich veranlaßt geſehen haben, eine Interpretation der betreffenden 
Vorſchriften eintreten zu laſſen. Es iſt danach in Zukunft anzu⸗ 
nehmen, daß deutſche Staatsangehörige, welche nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten ausgewandert ſind, ſobald ſie ſich 5 Jahre lang 
ununterbrochen dort aufgehalten haben und alsdann als nord⸗ 
amerikaniſche Bürger naturaliſirt ſind, hierdurch ihrer bisherigen 


welches allerdings in Melen 
Punkte der wünſchenswerthen Beſtimmtheit und Deutlichkeit er⸗ 


Dieſer Konferenz wohnte Holland 
nicht bei, obgleich, oder vielleicht auch, weil die Beſchlüſſe der- 
ſelben ſich gegen die Raubwirthſchaft de mit un TER 
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Staatsange it ohne Weiteres verluſtig gehen, und daß in 
Folge been are verlorene deutſche Staatsangehörigkeit 
auch dann nicht von ſelbſt wieder auflebt, wenn die betreffenden 
Perſonen nach Deutſchland zurückgekehrt ſind und zufolge dem⸗ 
nächſtiger Niederlaſſung bezw. zweijährigem Aufenthalt daſelbſt 
im Sinne des Art. IV Alin. 1 und 3 des Vertrages als 
auf das nordamerikaniſche Bürgerrecht verzichend angeſehen wer⸗ 
den können. In letzterem Falle werden mithin die betreffenden 
Perſonen als Individuen, welche weder dem einen noch 
dem anderen Staate angehörig ſind, zu betrachten und 
zu behandeln ſein. — Die unter den Art. 1 des Staats⸗ 
vertrages fallenden, nach Deutſchland zurückgekehrten Perſonen 
ferner dürfen während des erſten zweijährigen Aufenthaltes in 
Deutſchland zwar ausgewieſen werden, es iſt aber von dieſer Be⸗ 
fugniß nur dann Gebrauch zu machen, wenn ein beſonderer Anlaß 
zu größerer Strenge vorliegt; in der Regel jedoch ut ein ſolcher 
Anlaß aus der durch die Auswanderung ſelbſt begangenen Ver⸗ 
letzung der Militärpflicht nicht zu entnehmen. — Was endlich 
diejenigen Perſonen betrifft, welche nach Verluſt des nordamerika⸗ 
niſchen Bürgerrechts durch zweijährigen Aufenthalt in Deutſchland 
wiederum nach Nordamerika gegangen und von dort anderweit 
zu einem längeren beziehungsweiſe dauernden Aufenthalt nach 
Heutſchland zurückgekehrt find; fo iſt bezüglich derſelben, falls fie 
ſich noch im militärpflichtigen Alter befinden, je nach den obwal⸗ 
tenden Umſtänden mit Einſtellung zum Heeresdienſt nach Maß⸗ 
„be des § 11 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 oder 
mi Ausweiſung aus dem Reichsgebiet vorzugehen, und letzteres 
inabelondere dann, wenn die betreffenden Perſonen der durch ihre 
erſte Auswanderung beabſichtigten Umgehung ihrer Militärpflicht 
verdächtig ſind, ihre Einſtellung in das Heer aber wegen Vollen⸗ 
dung des 31. Lebensjahres nicht mehr zuläſſig iſt, oder wenn 
ihr Verhalten im Inlande ihre Entfernung, als im öffentlichen 
Intereſſe liegend, erheiſcht. 

Der „Temps“ findet es gar nicht auffallend, daß ſich 
eine Anzahl von Staatsanwalten in Frankreich für klerikale 
Zwecke bearbeiten ließ: Familienverbindungen, Schulbildung und 
bie Hoffnung des Ehrgeizes auf einen baldigen Umſchwung wir⸗ 
ten dabei zuſammen, ganz abgeſehen von Gewiſſensſkrupeln und 
Gage vor Kirchenſtrafen, die bei manchen dieſer Leute mitwir⸗ 
en. Aber perfid iſt es denn doch, daß dieſe Beamten mit ihren 
Entlaſſungsgeſuchen bis zu den letzten Tagen vor der Entſchei⸗ 
dung warteten: ſie wollten der Regierung Verlegenheiten bereiten. 
Dies iſt ihnen freilich nicht gelungen; der Juſtizminiſter hat 
Ueberfluß an Erſatz, obgleich nach dem „Univers“ heute alle, die 
an der Ausführung der Dekrete theilnehmen, „vom Präſidenten der 
Republik an bis zum letzten Gendarmen“ ſich unter dem Blitzſchlage 
der großen Exkommunikation befinden, der durch die Bulle 
Apostolicae sedis geſchleudert wird. Die Ultramontanen 
haben ein Stichwort ausgegeben, das ſich im „Univers“ jo 
„Dieſes ſchauderhafte Unterfangen“ — nämlich die 
Ausführung der Märzdekrete — „iſt das Werk der Republik und 
nicht Frankreichs; Frankreich, der Beſchützer der Schwachen und 
a drückten, kann ein Werk des Undanks und der Verfolgung 


RK als ſein Werk betrachten; Frankreich muß in ſolchen Charen, 


* 


H 


derzeit ein Kabinet, 


` Vorſitz geführt. 


bauch welche ſeine Geſchichte, ſeine Wohlfahrt, feine Ehre gekränkt 


werden, ſich erheben und entrüſten.“ Und nun folgt eine Weh⸗ 
klage über die Ausländer, die dieſe Schreckniſſe vollführen, nicht 


EK richlige Franzoſen, nein, la bande de Ge@nois et de Badois, 


les francmacons-cosmopolites handeln und reden nicht in Frank 
reichs Namen. Mit ſolchem höheren Blödſinn hofft man am 
Tage vor der Entſcheidung Eindruck zu machen. Die Zeit des 
Wortgefechts iſt vorbei: die Jeſuiten haben alle übrigen Orden 
mit ſich in den Abgrund nehmen wollen, und ihr Wille geſchieht. 
Allerdings haben ſie den Triumph, daß ſie zeigen, wie der ganze 
franzöſiche Episkopat und die ſämmtlichen Mönche und faſt alle 
Nonnen ihrem Befehl gehorchen, als ob ſie ſammt und ſonders 
ohne die Jeſuiten nicht mehr beſtehen könnten und wollten. 

Die Jahresverſammlung des Cobden-Klubs 
fand dieſer Tage zu London im Century⸗Klub unter dem Vor: 
ſitze des Parlamentsmitgliedes für Rochdale, Mr. J. B. Pollers 
ſtatt. Unter den Anweſenden befanden ſich die Parlamentsmit⸗ 

lieder Mrs. W. C. Baxter, Carbuth, Peter Rylands, R. B. 
Mace, Sir Ph. M'Clure ꝛc. Der Jahresbericht erklärt, daß 
der ſchließliche Triumph geſunder ökonomiſcher Prinzipien ſich 
am beſten durch ſolche internationale Handelsverträge fördern 
laſſe, wie derjenige, welcher ſoeben zwiſchen der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung verhandelt werde. Der Klub zähle nun⸗ 
mehr über 500 ſubſkribirende und nahezu 300 Ehrenmitglieder. 
Auf der Klubliſte befänden ſich ungefähr 200 Parlamentsmit⸗ 
glieder. Der Vorſitzende konſtatirte, daß der Klub während der 
letzten beiden Jahre keine großen Fortſchritte in der Durchfüh⸗ 
rung der Prinzipien Cobden's zu verzeichnen habe; es ſei jetzt 


aber eine beſſere Ausſicht vorhanden, weil ein großer Wechſel in 


der politiſchen Welt ſtattgefunden habe. England beſitze 
das den Prinzipien Cobden's ſehr 
nahe ſtehe. Zwölf der vierzehn Kabinetsmitglieder gehör⸗ 
ten dem Klub an; bei den Jahresbanketten der letzten 
13 bis 14 Jahre hätten 7 der Mitglieder dieſes Kabinets den 
Dieſelben hätten allzeit ein großes Intereſſe 
für die Modifikation der Grund: und Bodengeſetze dekumentirt 
und hege er keinen Zweifel, daß Mr. Gladſtone demnächſt die 
Frage in befriedigender Weiſe in Angriff nehmen werde. Ob 
auf dem Kontinent ein Fortſchritt zu verzeichnen ſei, wiſſe er 
nicht. Der Klub freue ſich, den neuen franzöſiſchen Botſchafter 
Mr. Challemel⸗Lacour zu bewillkommnen, der hoffentlich dem 
Cobden⸗Bankett vom 10. Juli beiwohnen werde, da er als 
ſtrammer Freihändler bekannt ſei und ſein ganzes Leben lang 
die politiſchen und ökonomiſchen Prinzipien Cobden's befürwortet 
habe. Mr. Medley meint, daß die Frage, daß England in Be⸗ 
zug auf ſeine Lebensbedürfniſſe von anderen Nationen abhänge, 
eine wohl beachtenswerthe ſei. Mr. P. Rylands hält es für 
wichtig, zu unterſuchen, inwiefern man der Freihandelspartei 
und öffentlichen Meinung in Frankreich durch eine Reduktion 


D — Wë 


der mißliebigen Schutzölle unter die Arme greifen könnte. Er 
freue Hä, daß der Klub der Grund: und Bodenfrage Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenke. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C: Berlin, 30. Juni. [Die Kirchenvorlage im 
Herrenhauſe. Vom Abgeordnetenhauſe. Die 
Konferenz.] Die heutige erſte Berathung der Kommiſſion 
des Herrenhauſes über die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage hat beſtätigt, was ich Ihnen über das wahrſcheinliche Schick⸗ 
ſal des vielerörterten Geſetzes im preußiſchen Hauſe der Lords 
geſchrieben hatte. Nach Allem, was man aus dieſer Sitzung hört, 
iſt ein ernſtlicher Verſuch, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
zu amendiren, überhaupt nicht hervorgetreten; und da die Kom⸗ 
miſſion überwiegend aus ſolchen Mitgliedern beſteht, für welche 
in einer Frage wie die vorliegende die Wünſche der Regierung 
maßgebend ſind, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe auf 
jeden Verſuch, an dem Reſultat der dritten Leſung etwas zu än⸗ 
dern, „für jetzt“ verzichtet hat. Wie man hört, hat in die⸗ 
ſem Sinne eine Verſtändigung zwiſchen dem Kanzler und dem 
Kultusminiſter vor der geſtrigen Abreiſe des erſteren nach Frie⸗ 
drichsruhe ſtattgefunden. Im Herrenhauſe wird ſich der Schluß⸗ 
akt dieſer langen Tragikomödie daher ſehr raſch abſpielen; die 
Annahme des Geſetzes dürfte am Sonnabend, der Schluß der 
Landtagsſeſſion Montag ohne alle Feierlichkeiten in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. — Es hat 
bekanntlich unliebſames Aufſehen gemacht, daß im Abgeord⸗ 
netenhauſe an der endgiltigen Abſtimmung über das kirchen⸗ 
politiſche Geſetz zwei konſervative Mitglieder, die 
im Kreiſe Sangerhauſen gewählt ſind, deren Mandate aber von 
der Wahlprüfungskommiſſion als ungiltig bezeichnet worden 
ſind, mitgeſtimmt haben, weil das Plenum über die Giltigkeit 
noch nicht entſchieden hat. Inzwiſchen iſt gemeldet worden, 
daß die beiden Herren nunmehr die Mandate freiwillig nieder⸗ 
legen wollten. Von konſervativer Seite wird dies aber ent⸗ 
ſchieden beſtritten; man erklärt es für keineswegs ausgemacht, 
daß das Plenum ebenſo, wie die Wahlprüfungskommiſſion ent⸗ 
ſcheiden werde, und betont, daß die beiden Herren durch eine 
Mandatsniederlegung ja zugeſtehen würden, mit Unrecht an den 
Abſtimmungen theilgenommen zu haben, ſelbſt von der Ungiltig⸗ 
keit ihrer Wahl überzeugt geweſen zu ſein. Das iſt allerdings 
ſehr einleuchtend. — Die Nachrichten darüber, was mit den 
Beſchlüſſen der Konferenz über die griechiſche Grenzfrage 
geſchehen, ob die Mächte einen fühlbaren Druck auf die Pforte 
ausüben werden, um dieſelbe zur Annahme der vereinbarten 
Grenzlinie zu zwingen, lauten ſehr verſchieden. Es iſt durchaus 
nicht ſicher, daß, wie bisher ziemlich allgemein angenommen 
wurde, die Konferenz-Beſchlüſſe „Monologe“ bleiben werden oder 
daß man lediglich den Griechen überlaſſen will, zu ſehen, wie ſie 
zu ihrer Annexion kommen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mainen und Forſten hat unterm 12. Juni an ſämmt⸗ 
liche Regierungen x. folgende Zirkularverfugung er 
laffen : 

Nach Maßgabe des 8 2 des Regulativs vom 15. Februar v. J. 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen 
des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſte im Jägerkorps 
haben diejenigen jungen Leute, welche ihre Geneigtheit zum Eintritt 
in die Forſtlehre darzulegen beabſichtigen, das Atteſt eines oberen 
Militärarztes darüber beizubringen, daß ſie frei von körperlichen Ge⸗ 
brechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſeien, 
ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie Se haben und daß 
die gegenwärtige Körperbeſchaffenheit kein Bedenken gegen die künftige 
e Jane zum Militärdienſte begründe. Da nun militärärztliche 
Atteſte auf Grund der hierüber beſtehenden Beſtimmungen nur zu er⸗ 
langen ſind, ſobald die Aufforderung zur Ausſtellung derſelben durch 
die verordneten militäriſchen Inſtanzen ergeht, ſo wird die königliche 
Negierung ee hiermit veranlaßt, durch das dortige 
Amtsblatt bekannt zu machen, daß Aſpiranten für die unte⸗ 
ren Stellen des Forſtdienſtes ſich mit ihren bezüg⸗ 
lichen Geſuchen rechtzeitig an das nächſteLandwehr⸗ 
Bezirks⸗Kommando zu wenden haben. Letzteres iſt ge⸗ 
halten, die körperliche Unterſuchung in der Regel beim Muſterungs⸗ 
oder Aushebungsgeſchäft zu veranlaſſen, in Ausnahmefällen aber auch 
zur außerterminlichen Anweiſung eines Militärarztes zu ſchreiten. 

— Die im „Reichsanzeiger“ publizirte kaiſerl. Verordnung, 
durch welche die Einfubr von dis den Ae Schweinefleiſch 
und Würſten aus Amerika bis auf Weiteres verboten wird, 
hat, wie wir der „N. A. Z.“ entnehmen, folgende Veranlaſſung. Nach⸗ 
dem verſchiedene auswärtige Regierungen, insbeſondere diejenigen von 
Italien, Griechenland und Spanien, neuerdings die Einfuhr von 
Schweinen, ſowie von Fleiſch und Abfällen des Echweines im geſund⸗ 
e Intereſſe entweder überhaupt oder voch im Falle der 

erkunft aus beſtimmten Ländern verboten hatten, war die. Frage 
entſtanden, in welcher Art für Deutſchland der Gefahr zu begegnen ſei, 
die aus der Einfuhr des erfahrungsgemäß oft mit Trichinen behafteten 
amerikaniſchen Schweinfleiſches entſpringt. Gegenüber der Ein: 
fuhr von ganzen Schweinen oder von größeren Stücken Schweinefleiſches, 
wie z. B. von Schinken und Spedieiten, iſt der erforderliche Schutz 
durch die beſtehenden Anordnungen über die mikroſkopiſche Unterſuchung 
des Schweinefleiſches ſchon hergeſtellt oder kann doch durch Vervollſtän⸗ 
digung und Verſchärfung dieſer Einrichtung ohne allzu große Schwie⸗ 
rigkeit hergeſtellt werden. Soweit es ſich dagegen um die Einfuhr von 
gehacktem oder ſonſt zerkleinertem oder zubereitetem Schweinefleiſch und 
von aus Amerika kommenden Würſten aller Art handelt, kann in der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung ein wirkſamer Schutz gegen die Gefahr der 
Einſchleppung der Trichinenkrankheit nicht gefunden werden, weil die 
gründliche Vornahme ſolcher Unterſuchungen einen unverhältnißmäßi⸗ 
gen Aufwand von Zeit und Mühe erfordern und dennoch zu einem hinrei⸗ 
chend ſichernden Ergebniß nicht führen würde. Denn die Gewinnung eines 
Trike en Reſultats bei der mikroſkopiſchen Prüfung von gehacktem 

deng Würſten u. dgl. erſcheint von vornherein dadurch in 
Frage geſtellt, daß dieſe Zubereitungen vielfach aus dem Fleisch ver⸗ 
ſchiedener Schweine gemiſcht werden, und daß daher die der Unter⸗ 
ſuchung unterworfenen Theile trichinenfrei befunden werden können, 
während die übrigen Theile aus trichinöſem Fleiſche bereitet ſind. 
Es empfahl ſich daher, die Einfuhr der zuletzt bezeichneten Gegenſtände 
aus Amerika zu verbieten. Jedoch iſt die ausnahmsweiſe Geſtattung 
der . zugelaſſen, um in einzelnen Fällen, in welchen die ſtrikte 
Handhabung des Verbots zu unnöthigen Kos führen würde — 
3. B. bei der Einfuhr von Zubereitungen in Wurſtform, die nachweis⸗ 


ei Schweinefleiſch nicht enthalten —, der Billigkeit entſprechenden 


ünſchen Rechnung tragen zu können. 
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Pocales und Provir:ielles, 
Poſen, 1. Juli. 

. (Der Stadtverordnetenver ſammlung! 
ging in ihrer geſtrigen Sitzung, wie ſchon mitgetheilt, in Angelegen⸗ 
heit der vom Oberbürgermeiſter Kohleis nachge⸗ 
ſuchten Enthebung von ſeinem Amte als Kreis⸗ 
Schulinſpektor der Stadt Poſen ein von dem 
Oberlehrer Dr. Haſſencamp und Genoſſen unterzeichneter 
Antrag zu, welcher von der Verſammlung mit überwiegender 
Majorität angenommen wurde. Der Wortlaut dieſes Antrages 
war . 

inem in der Stadt verbreiteten Gerüchte zufolge hat Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Kohleis bei der königlichen Regierung die EE a von 
ſeinem Amte als Kreis⸗Schulinſpektor der Stadt Poſen beantragt. 
Seit dem Tage, an welchem Herr Oberbürgermeiſter Kollegs das große 
Reformwerk unſeres Elementarſchulweſens unternommen, iſt die ſtädtiſche 

rtretung ſeiner Wirkſamkeit auf dieſem Gebiete mit der lebhafteſten 
Theilnahme und vollem Vertrauen gefolgt, einem Vertrauen, welches 
feinen beredten Ausdruck in der Bereit willigkeit gefunden, mit welcher 
dieſelbe die Mittel für die ſich jährlich ſteigernden Bedürfniſſe für die 
Schule bewilligt hat. Deshalb würde die ſtädtiſche Vertretung, welcher 
es zur Zeit zur großen Genugthuung gereicht hat, daß die Inſpektion 
der hieſigen Schulen auf den Chef der Kommunalverwaltung in Aner⸗ 
kennung ſeiner verdienſtvollen Ke auf dem Gebiete der Schul 
organiſation 05 wurde, die Thatſache. daß Herr Kohleis jetzt 
die Kreis⸗Schulinſpektion niederlegen will, im Intereſſe der Stadt E 
haft bedauern, abgeſehen davon, daß die Niederſegung dieſes Amtes 
(ae in dieſem Augenblicke als ein Zeichen der Exmüdung nach kaum 
eendigtem Werke oder des Zweifels an der Möglichkeit der Aufrecht⸗ 
erhaltung deſſelben gedeutet werden könnte. Au: dieſem Grunde stellen 
die Unterzeichneten den SE die Verſammlung wolle, indem fie 
dafür Zeugniß ablegt, daß die Thätigkeit des Herrn Oberbürgermeiſters 
auf dem Gebiete des Schulweſens nach wie vor ihr ungeſchmälertes Ver⸗ 
trauen beſitzt, an denſelben die Bitte richten, die 
behufs Niederlegung der Schulinſpektion etwa 
gethanen Schritte rückgängig machen. 

r. [In der bekannten Straßenſchilder⸗ 
Angelegenheit! it, wie ſchon mitgetheilt, die nochmalige 
Vorſtellung des Magiſtrats gegen die miniſterielle Entſcheidung 
zurückgewieſen worden. Der Wortlaut des miniſteriellen Reſkripts 
vom 16. April 1880 hat folgenden Wortlaut: 

Auf die Vorſtellung vom 16. Dezember erwidern wir dem Magiſtrat 
unter Bezugnabme auf meine, des Miniſters des Innern, vorläufige 
Benachrichtigung vom 31. Dezember v. J. wie wir auch nach noch⸗ 
maliger Erwägung die Auffaſſung d.fielben, daß die ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden erfolgende Bezeichnung der Straßennamen auf 
Straßenſchildern als eine amtliche Publikation nicht anzuſehen, und 
daher der Vorſchrift im § 1 des Geſetzes, betr. die Geſchäftsſprache 
der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates, 
vom 28. Auguſt 1876 nicht unterworfen ſei, nicht theilen können 

edachte § 1 beſtimmt: „ 

eſchäftsſprache aller Tehörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften 
des Staates.“ Die obligatoriſche Anwendung des Deu ſchen als 
Geſchäftsſprache bezieht ſich hiernach auf alle Amt. geſchäfte der Be⸗ 
hörden, und erfordert in dieſem Bereiche, falls für dieſelbe Sache eine 
deutſche und eine polniſche Benennung vorhanden iſt, den Gebrauch der 


erſteren. Wenn der Magiſtrat durch das Geſetz zur Befolgung dieſer 


Grundſätze verpflichtet iſt, ſo trifft dies auch bei der Bezeichnung der 
Straßennamen auf den Straßenſchildern zu, da dieſelbe zu den Amts⸗ 
geſchäften des Magiſtrats gehort und nicht unter die in § 11 des 
Geſetzes vorgeſehenen Ausnahmen fällt. Nach den ſtattgehabten Er⸗ 
orterungen, und den unten ähnlichen Berhältniſſen an an 

emachten Erfahrungen vermögen wir auch nicht anzuordnen, daß die 
raabe der polniſchen Straßennamen neben den deutſchen auf den 
dortigen Straßenſchildern durch das Verkehrs⸗Intereſſe geboten ſei. — 
Ueberdies iſt die We nn Frage für est nicht von praktiſcher Be⸗ 
deutung, da, wie der Magiſtrat in der Vorſtellung vom 16. Dezember 
v. F. anerkennt, die dortige königliche Regierung eine Abänderung der 
in deutſcher und polniſcher Sprache bereits angebrachten Straßenſchil⸗ 


r 
„Die deutſche Sprache iſt die ausſchließliche 


der nicht angeordnet, ſondern durch die Verfügung vom 6. un v. J.. 


ringenden 


nur beſtimmt hat, daß fortan, d. h. auf künftighin anzu 
er Sprache er⸗ 


Straßenſchildern, die Aufſchrift ausſchließlich in deutſch 
folgen ſolle. 
tober v. J. das Bewenden behalten. 

r. [Zum Beſten des in Poſen zu errichten⸗ 
den Provinzial Krieger⸗ Denkmals! findet heute 
im Laanbert'ſchen Garten ein von dem Landwehr-Geſang⸗ 
Vereine unter Mitwirkung der Kapelle des 46. Infanterie⸗ 
Regiments veranſtaltetes Konzert ſtatt, deſſen Programm ein 


Hiernach muß es bei unſerer Entſcheidung vom 31. Ok⸗ a 


recht reichhaltiges und gewähltes iſt. Im Intereſſe der Sache 


wünſchen wir dem Konzerte einen recht zahlreichen Beſuch und 
günſtiges Wetter. 

— [Für den telegraphiſchen Verkehr mit 
Orten des platten Landes tritt vom 1. Juli die Beſtim⸗ 
mung in Kraft, daß die Beſtellung der Telegramme mittels der 


expreſſen Boten ohne Unterſchied der Entfernung gegen Entrich⸗ 


tung einer feſten Gebühr von 80 Pfennig bewirkt wird, 
wenn der Aufgeber dieſe Gebühr vorausbezahlt. Es läßt ſich 
erwarten, daß die bisherigen Klagen über die Erſchwerniſſe des 
telegraphiſchen Verkehrs mit den Landorten ſich hiernach nicht 
mehr wiederholen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Ems, 30. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend der Vorſtellung im Theater bei und machte heute früh die 
gewohnte Brunnenpromenade. 

Paris, 30. Juni. Ueber die heute früh erfolgte Schließung 
des Jeſuitenkloſters in der Rue de Sévres werden noch folgende 
Einzelnheiten gemeldet: Als die Polizeikommiſſäre, welche ihre 
Schärpe angelegt hatten, um 4 Uhr bei dem Kloſter ankamen, 
hatten ſich etwa 150 Perſonen, darunter gegen 30 Journaliſten, in der 
Rue de Sevres angeſammelt. Die Polizeikommiſſäre klopften an 
die Pforte des Kloſters, dieſelbe wurde Tatort geöffnet. Mehrere 
Perſonen verſuchten in das Kloſter mit einzutreten, wurden indeß 
von der Polizei daran verhindert; die Polizei nahm mehrere Ver⸗ 


haftungen vor und trat dann allein in das Kloſter ein. Gegen Ais Uhr 


war die Zahl der in der Straße verſammelten Perſonen auf 
etwa 500 Perſonen angewachſen. Unter ihnen befanden ſich 
viele Studenten und einige Frauen. Eine Abtheilung von 20 
Stadtſergeanten räumte die Straße, die verſammelte Menge 
gehorchte den Aufforderungen der Polizei, es wurden 
dabei aber ſowohl die Rufe: 


— 


u: — 


„Nieder mit den Dekreten! 


Lea 


KE 


Es leben die Jeſuiten! Es lebe die Freiheit!“ wie andererſeits 
die Rufe: „Es lebe die Republik! Hoch die Dekrete!“ aus⸗ 
geſtoßen. Um 57¾ Uhr erſchien der Deputirte Baudry⸗d Aſſon 
und verſuchte in das Wohngebäude der Jeſuiten einzutreten, 
wurde daran aber ungeachtet ſeines Proteſtirens von der Polizei 
ver dert. Ebenſo wurde ein Pater, der in das Kloſter eintreten 
wollte, von der Polizei zurückgewieſen. Mehrere Perſonen baten 
den Pater um ſeinen Segen, der Deputirte Baudry⸗d Aſſon erbat 
J denzelben für Frankreich. Gegen 6 ¼ Uhr fuhr der Polizei⸗ 

„ prafekt Andrieur vor dem Kloſter vor und begab ſich mit zwei 

` Rolgeifommifjären in beten Inneres. Wenige Minuten ſpäter 

A drängte eine Abtheilung von Stadtſergeanten die Menge bis an 

das Ende der Rue de Seévres zurück, wobei abermals der Ruf: 
„Es leben die Jeſuiten!“ ertönte. Ein junger Mann von etwa 
20 Jahren wurde verhaftet. Kurz darauf traten drei Mitglieder 
E Jeſuitenordens aus dem Kloſter heraus, darunter Ravignan; 


dieſelben wurden von Deputirten der Rechten begleitet, die 
übrigen Ordensangehörigen hatten ſich im Innern des Klofters in 

j ihren Zellen eingeſchloſſen, zur Oeffnung der Thüren mußten 
daher Schloſſer requirirt werden und erſt von 7 Uhr an ver⸗ 
ließen die übrigen Ordensmitglieder einzeln und in längeren 
Zwiſchenräumen die Ordensniederlaſſung. Einem Ordens⸗ 
angehörigen, der in einen Wagen ſtieg, wurde von der Gräfin 

D Arſchot, einer Belgierin, die ſich ſehr erregt geberdete, ein 
Mumenbouquet zugeworfen. Die Polizei wollte die Gräfin 
"e abführen, dieſelbe berief ſich aber auf ihre Nationalität 
als Belgierin und begab ſich freiwillig hinweg. Eine Anzahl 
KOCH die ſich unter die Journaliſten gemengt hatte und 
auf die Jeſuiten ausbrachte, wurde von der Polizei 
zurückgedrängt, einige andere Perſonen wandten ſich mit erregten 
Reden an den Polizeipräfekten Andrieun. Der Marquis von 
5 Mancourt⸗Belcaſtel, Mitglied der Deputirtenkammer, und drei 
andere Perſonen, darunter der Redakteur des Journals „Union“, 

„ Maypol de Luppe, wurden verhaftet. Kurz nach 8 ¼ Uhr hatte 
der letzte Ordensangehörige das Kloſter orrloffen und etwa 
10 Minuten ſpäter verließ auch der Polizeipräfekt den 
Platz, ebenſo ein Theil der Polizeimannſchaften. Ein⸗ 
gelten Perſonen gelang es darauf, bis zur Kloſterpforte 
borzudringen und unter Schwenken der Hüte und Taſchen⸗ 
Hier Hochs auf die Jeſuiten auszubringen; dieſelben wurden 
aber ſofort von den zurückgebliebenen Polizeimannſchaſten zer⸗ 
ſtreut und gegen 9 Uhr herrſchte in der Rue de Sévres, welche 
von zahlreichen Abtheilungen von Stadtſergeanten beſeht blieb, 
bvollſtändige Ruhe. — Aus Puy wird gemeldet, daß vor dem 
Drbenshaufe von Vals heute Morgen ein Polizeikommiſſar 
mit Gendarmen erſchien. Die anweſenden 85 Mitglieder des 
Jehnitenordens gaben die Erklärung ab, daß fie nur der Gewalt 

k en würden. Es erhielt hierauf ein Bataillon den Befehl, 
ſich bewaffnet nach Vals zu begeben und wurden Ge Jeſuiten 
` durch die Soldaten aus der Niederlaſſung entfernt. Die Jeſuiten 
hatten die Oeffnung der Thüre verweigert, um die Polizei zum 
gewaltſamen Sprengen der Thürſchlöſſer zu nöthigen. Dem Vor⸗ 
hatten etwa 200 Perſonen beigewohnt. — In Lille haben 
e ihre Kapelle vor dem erſchienenen Polizeikommiſſar 
| Widerſtand geräumt, worauf diejelbe unter Siegel gelegt 
wurde. 


Die zahlreich anweſenden Neugierigen verhielten ſich 
ruhig. Von mehreren Bewohnern von Lille wurde den Jeſuiten 
Unterkunft in ihren Wohnungen angeboten. — In Douai unter⸗ 
warfen ſich die Jeſuiten den Dekreten ebenfalls ohne Widerſtand. 

Paris, 30. Juni. Nach aus den Departements vorlie⸗ 
— a Nachrichten verließen die Jeſuiten überall ihre Nieder⸗ 

oa, indem ſie erklärten, der Gewalt zu weichen. In Bor⸗ 

| cho überreichte der dortige Jeſuiten⸗Obere einen Proteſt 
gegen die Verletzung ſeiner Niederlaſſung. In Avig⸗ 
nog nahmen ropaliſtiſche Notabilitäten für die Jeſuiten 
Partei. In Lyon ließen die Jeſuiten ein Protokoll auf⸗ 
2 der Präfekt und der Kommiſſar erhielten eine 
tliche Vorladung für Freitag. In Marſeille wollten 
iedene Individuen den Eingang zu einer Kirche erzwingen, 

d So? der Kommiſſar die Straße räumen ließ. In Angers 

By ließ der Kommiſſar die Thür der Jeſuiten⸗Niederlaſſung er⸗ 
brechen; — Freppel proteſtirte und erklärte, der Gewalt zu 

Weichen. Man rief: „Es lebe Freppel, es leben die Jeſuiten!“ 

Andere riefen: „Es lebe die Republik!“ In Grenoble 

beianlaßten die Jeſuiten eine gerichtliche Vorladung des Prä⸗ 

"Jett zum Freitag. In Nantes reichten fie einen Proteſt 

gegen die Verletzung ihrer Niederlaſſung und ihres Eigen⸗ 

j thums ein. 

Brüſſel, 30. Juni. Die Publikation der zwiſchen der 
belgiſchen Regierung und dem Vatikan gewechſelten Depeſchen 
bat begonnen. Am 21. November 1879 theilte der Miniſter 
des Auswärtigen, Frere⸗Orban, nach Rom mit, die katholiſchen 
Matter behaupteten, der Episkopat werde demnächſt Schriftſtücke 
puhliziren, aus denen das Einvernehmen des Episkopats mit dem 

te hervorgehe. Der Kardinal⸗Staatsſekretär Nina antwortete 
am 23. November mit der Frage, ob das Minifterium verlange, 
daß, der Papſt den Biſchöfen den Mund ſchlöſſe. Am 23. No⸗ 
( beuber wünſcht Frere⸗Orban zu willen, ob man von Rom aus 
den Biſchöfen das Gegentheil von dem geſchrieben habe, was man 

5 der Regierung mitgetheilt habe. Nina antwortet, die Sprache 

des heiligen Stuhls ſei immer dieſelbe wie die des Episkopats 

"Geier, er mißbillige das Unterrichtsgeſetz in ſeinen Grundſätzen, 

e er habe ſtets Ruhe, Vorſicht und Mäßigung empfohlen. 


ortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraſe 
d 4 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 9 Juni Mittags en Meter 


rente 768, Ung. 


* „ zu Poſen 


Datum Barometer auf 0 5 Ä ` 

e E Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 böbe. Grad. 
30. Nachm. 2 750.8 W än heiter ) ＋ 23,3 
30. Abnds. 10 750,3 | SW mäßig trübe +17,5 
1. Juli Mgs. 6 748,9 S ee halb bedeckt |+19,3 


) Regenhöhe 2,3 mm. 
Am 30. Wärme-Marimum SE ei Celſius. 
- : Würme-Minimum 15% 


E vom 30. E 8 Uhr Morgens. 


Kopenhagen W leicht 
Stockholm 752,0 AE leicht bedeckt 17,8 
. — 754,4 EE leicht bedeckt 14,8 
etersburg. 756, SO gt wolkenlos 15,0 
Moskau 755,3 O ſtill wollig 18,3 
Gar 756,6 WoW ſchwach bedeckt 1) 15,6 
Breit’. 759,6 N ſchwach bedeckt) 13.2 
gelber SE 757,1 SW leicht halbbedeckt 16,7 
757,1 SW ſchwach wong 16,3 
gemburg 4 758,8 SW ſchwach RN 3) 18,1 
winemünde 757.7 WSW leicht be 18,0 
SS Wale md. | mi 757,3 WNW leicht bedeckt 4) 18,2 
S 756,1 SW leicht Nebel 15,3 
— 5 e aris. 785 ISO gt wolkenlos 19,4 

refeld fehlt 

Bias SEN 760,3 8 leicht wolkenlos 21.6 
5 | 761,8 S ſtill halbbedeckt 5) 17,8 
Kaſſel 760,9 Sd fill Nebel 14,6 
München 762,7 85 wolkenlos 19,5 
Leipzig 760,3 W ſtill wolkenlos 19,9 
ES in 759,3 STR Wl balbbededt ®) 20,4 
760,9 Hut wolki 18,0 
Bellen be 760,7 NW leicht bede Ai 18,5 


) Geſtern öfters Regen. 


1) Seegang mäßi 
8 d ) Nachmit⸗ 


4) Regen drohend. ) T 
tags und Nachts Regen. 
Ueberſicht der Witteru KSE 

Während die Abnahme des Luftdrucks allent d noch fort⸗ 
dauert, iſt im weſtlichen, insbeſondere aber im ſüdlichen Deutſchland, 
raſches Aufklaren, meiſt mit ſteigender Temperatur, eingetreten. Da⸗ 
gegen über den britiſchen Inſeln, ſowie im Oſtſee Uwe erh die Mitte 
rung noch fortwährend trübe, ſtellenweiſe e Deu land 
liegt die Temperatur überall vi dem normalen jertbe izza: 
Nordoſt, ſtill, wolkenlos 22,6 Grad 

Deutſche Seewarte. 


ep . ep leicht. 
Nachmittags Regen. 


Telegraphiſche dd örſenberichte. 
Fonds: en 
Frankfurt % M., 30. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Die Liqui⸗ 
dation iſt beendet. 

Lond. Wechſel 20,462. Pariſer do. . Wiener do. 173,00. K.⸗ t. 
St.⸗A. 1473. Rheiniſche do. 159}. Heff. dab 8b. ur ER r.⸗Anth. 
LS Reichsanl. 100. Reichsbank 149}. 9 220 ei Hr 
Ung. PR 500er Booie | , 


974. Oe na Bk. 717,00. Kreditaktien 
Peta ee Goldrente 77. 
1263. 1864er Looſe 31250 Ung. Staatsl 219.40. 10 Ob bl 1 
873. Böhm. Weſtbahn⸗ 206. EH 170%. Nordweſtb. 152. 
Franzoſen“) 248}. Italiener 
1877er Ru ſſen 94. II. Briten. 6044. Zentr. = Pacific 1103. 
Distonto-tommandit —, Elbthalbahn —. SC 4proz. Ruſſen 745. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien Bien a ojen at Zus Ga: 
Wo 2, ungariſche Goldrente Se ech, 
vert leihe —, Gebaut 1 
ban —. Meal Ee —, 1877er Ruſſen — ei Weſt⸗ 
bahn —. 


*) per SCH reſp. per ultimo. 


Fr rt a. M., 30. Juni. 5 Kreditaktien 
247 excl. Franzoſen —, Lombarden — SES, — I 1 2475 
ercl., öſterreich. Silberrente —, Gear KEE 


Dec 
Sie, 97 Ur Die, Säck ` ib. d 
LB Meininger Ge E — DS eft. 

"bien, 30. Se? (Schluß-Courfe.) Günſtig. Renten und Bah⸗ 
nen, beſonders Galizier animirt, Banten behauptet. 

Papierrente 73,82}. Silberrente 74,50. err. Goldrente 89,00 
Ungariſche Goldrente 111,35. 1854er Looſe 1 3.70, 1860er Looſe 
133,75. 1864er Looſe 47550. Kreditlooſe 189,20. Ungar. Prämien. 
114,50. Kreditaktien 284.50. Franzoſen 285,00. Lombarden 82,00. 
Galizier 289,50. Kaſch. ⸗Oderb. 132,70. Parbubiger 132,70. Nordweſt⸗ 
bahn 175,00. Eliſabethbahn 192,20. Nordbahn 2520,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. inf. Lone ——. Unionbant 113,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 13660. Wiener Bankverein 139,50. Ungar. Kredit N 
Deutſche he 57, 57,10. Londoner Wechſel 117,35. Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer be 85 Napoleons 9,36. Dukaten 5.54. Silber 
100,00. Marknoten 57,70. Ruſſiſche Banknoten 1,242. 

Gernowitz 109.50. Kronpr.⸗Rudolf 164,50. Franz⸗Joſef 171,20. 

Wien, 29, Juni. Privatvertehr) Kreditaktien 284,50, Papier⸗ 
rente 83,70, ungar. Goldrente 111,723, Anglo⸗Auſtrian ——, Union: 
bank ar get, ungar. Goldrente ſteigend. 

Par 9. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zero, 
leihe von 1572 118,925, P oliener 87,70, öſterreichiſche 18 Goran 767 
ung. Goldrente 9744, Türken —.—, Spanier extér. 184, Egypter 311,00, 
5 Gene SS eu: > 98,00, Lige, er Lürten⸗ 


de Gë OCH 
623,75, Lombardiſche Eecher 178,75, 
269,00, Türken de 1865 
Credit mobilier 622,00, nier exter. 18}, do. inter. 174, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 544, Societe generale 557, Credit 
foncier 1258, Egypter 312, Banque de Ae 1125, Banque d'escompte 
805, Banque hypothecaire Ze R tanleihe 613, Türken; 
looſe 35,25, oner 
em, 30. 8 5 Le Stalienıfche Rente 96. Ee Gold 21,94. 
Dk 10121 . auf London 2533, U „Orient⸗An⸗ 


leihe 9 

—— Sun. ewech 983, Ze, e Rente 863. 

Lombarden 73, 3 Lombarden alte 105 d neue e? 

EE de 18 2 5165 deratz Ruſſen a 1872 Wd 5pro;. Ruſſen 
3 = dAn en de Ge 10%, öproz. fundirte Amerikaner 

il Papierrente ei Ungar. Gold⸗ 

A eher, Goldrente 76. Er 181, Egypter —. 

Preuß. 3 Conſols 991. Aproz. bair. Anleihe 995. 

Platzdiskont 13 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 60,000 Pfd. Sterl. 


Londo: Gold 

X aa SEI sët BE 

17 ewyork Centralbahn 1 RR a. 
WEE 

Köln, 30. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 


e ge li 118555 SS went 1 si E 

uli r. No 

Rüböl loco 1 185 E ct en 
Bremen uni. etroleum aufgeregt, großes 

— ale Fe NES 2 Sr che 5 9,50 a m 


9,75 a 10,00 bez., Schluß 9 
burg, 30. uni. ) Weizen loko uuverändert, 
auf Termine flau. Roggen loko 8 auf Termine flau. 
i 209 Br., 108 er September tober 192 
8 178 Br 177 Gd. 


per Juni⸗ 
191 Gd. Roggen per per tem⸗ 
ber⸗Oktober 157 Br. 56 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl ru⸗ 


hig, loko 56, per SE 57. piritus ruhig, per Juni r., per 
i⸗Auguſt 52} Br. per Augu 55 52} d Be. per tember 
toben 52 Br. Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sad. KA 


Standard we Ir 9,20 Br., 8,90 KZ per Juni 8,90 Gd., 


op CH E — W Ze 
en loko matt, 
page 1 Sen 10, 15 2 10, Zä 98 5 Herbſt MN 
r r ohlraps 

September 134 — er 3 un 

Petersburg, 29. Juni. E tege. Talg loco 55,00, ver 
Auguſt 56,00. en lofo 15,75. A. loko 11 20 Hafer Iofo 5. 
Em lolo —— EE loko, 32,00 njaat (9 Pud) loko 16,50. 

er: arm 


Amſterdam N (Schlußbericht.) Weizen pr. Onsen 
—. Roggen pr. e 2. 
Amſterdam, 30 dun Bankazinn 48}. 
Getreidemarkt. 
an auf Termine gen, per 2 — — eb laß 0 GC 


Antwerpen, E Juni. 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte behaup 

Antwerpen, 30. Juni. etroleummarkt (engen 
Naffinirtes, Type weiß, lofo 224 bez. und Br., per Juli 227 B 
1 21 bez. und Br., per Septbr.⸗Dezember 23! bez. — Br. 

igen 

eith, 30. Juni. Getreidemarkt. Weizen niedriger, Mehl 

1 Sh. ig andere Artikel unverändert. — Wetter: Prachtvoll. 


8 Juni. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
baut, pr. Juni 5 „75, pr. Juli 28,60, nd i⸗Auguſt, 28,10, pr. Sep⸗ 
tember⸗De nei 6,10. — ruh, uni —,—, per Juli —— 


per Juli⸗ — — 19,00. 
pr. Juni GC pr. Juli 62.50 pr. Sen NW 61,50, pr. Septem 
Dezember 55,75. Rüböl ruhig, per per Juli 77,25, pr. 8 
Auguſt 77.5, — Beende 78 78,25. Spiritus matt, Eis 

64 per Juli⸗Auguſt 64,00, per September⸗ 


"en 
3 Geier 30. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


London, 30. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht) . Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 49,850, Hafer 14.900 Orts. 
mder weißer Weizen 1 Sh, billiger, angekommene Ladungen 
ſehr ruhig, Hafer feſt, andere Getreidearten matt. 
London, 30. Juni. Havannazucker Nr. 12 25. Feſt. 
London, 30. ie An e Küſte angeboten 23 Werzenladungen. 
11 80. . 28. Juni. arenbericht. ne in Newyork 
in New⸗Orlea ns Ar Petroleum in N a Sb. — 2 
e N r ac Aes Las 74, do. ke 


15. Schmalz (Marke Wilcox) 74, do. 7 ere 71. 
& Brothers 74 C. Speck (short clear) 74 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


AJ. 
21 70 21 30 
19 70 19 50 


Gerſte. 100 16 — 15 40 
Se er, 17 — 16 80 
fen Kilog. 17 70 17 30 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. enn dE per 50 Kar. 10—48—50.—62 M 
W Sin Ke ider 50 Klar. 6,406, 
ohne Se ung, ver r. 60 d 
6, 10-8, 40 Su ptenber Oktober 6,50 Mf. 1 


Leinfuchen, in matter . = 50 Kilo 9,80—10,00 Mk. 
— — gut 48890 A Ber 100 Bier. gelbe 8,00—8,50—9,00 
M. blaue s 8,00 —8,40— 
Thymothee, nominell, per CS Kilgr. 18—21—23 Met. 
Nang e ugefuͤhrt, per 750 Ce 21,50—3, Kar 75 us 
ais: gi ne A gien per 1 


ne 20.00—21,0 M. 


beſte geringere 2.50 —3,00 M. per Nen Ge 
(75 BR. Brutto) beſte 92.00 2.25 M., geringere 1,00°—1,17 M. 
per 2 Go 0,10— 0,12 Mark. 

Mehl: in ruhiger Haltung, = — Kg. Weizen fein 32,00 33.00 
M. — Roggen fein 30,25—31,25 Hausbacken 29,00 30,0) M., 
Roggen⸗Futkermehl 11.751250 N. Weizenkieie 9,25—9,75 Mark. 


en 30. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Rog per 2000 Pfund.) —, Gelündigt —,.— Zen 
Abgel. e —, per Juni 195 Br. per Juni⸗Juli 18750 bez 
per re 8 50 bez. Schluß 172 Br. u. Gd. per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 168 Br. je September⸗Oktober 164,50 bez. per Oktober⸗ 
en 162,50 Gd. per 2 161 Br. 

Weizen: Gekündigt —.— Ctr. Juni 225,— Br. per Juni⸗ 
Juli 225 Br. per Salt Hung 210 Gd. ke? September-Dftober. 499 Br. 
galt Log per 100 Klgr. loko 30,50 Br. per Juni 30,50 Br. per 

i 

Hafer: Gel. — Ctr. per Juni 168, — Gd. ver Juni⸗Juli 168,00 
Gd. Naß ey wer 5 132,50 Br. * 


Sait Gekündigt —.— ee Loko 55,50 Br., ver Dani 
54,50 Br. per Juni⸗Juli 54,— Br. per Juli⸗Auguſt 54,25 Br. 
Auguſt⸗September 352 Br. per September ⸗Oktoder 54,75 Br., — 
Oktober⸗November 55,25 Br. ver November⸗Dezember 55,50 Br. 

Spiritus: Loko —.— Gekündigt 10,000 Liter per Juni 63,30 
Se per rn 28. Br. d 920 55 62, e per Sen 

tember 6 geſtern per tember⸗Okto 
57,50 E = te De ember — 

Zink Hohenlohe⸗Marke 18,50 bez. Die Börfen-Lommiflon, 


bez. per Auguſt⸗ 


Sartopeln: 2. Sad GR ae a 70 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 


— — m — 


per Oktober⸗November 5 55, 1 SC M. bez. Gekündigt 30,006 M., Kartoffeln 100-108 M., Heu 2,5—3 Mark, Stroh 33—86, 
Liter. Regulirungspreis 64,4 M. b (Berl. B.⸗Z.) 


Stettin, 30. Juni. (An der Bör ſe.) 9 Veränderlich. 
19 Grad R. Barometer 28,5. Wind: 
„Weizen weichend ver 1000 Kilo lolo dier mlänb. 212 bis 218 NN. 


Sefündigt: 1000 Zentner. Regultrungspreis 1563 M. bezahlt. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186—205 Mark, Futterwaare 
116-185 M. — Mais per 1000 Kilo loko 130 bis 133 M. be⸗ 
zahlt nach Qualität. N — Lei 
Aicher — f. W. beza Weizenmehl per, 100 Kilo 
brutto. 00: 31 5030,50 M. o 30.00-98.00 M. 0/1: 28.50 e 


na Berlin, 30. Juni. Die matten Meldungen des pariſer Abend= | gas widerſtrebenden Einflüſſe war, wie ‚gelten, große Geſchäftsunluſt, SC Anlagewerthe fanden ziemlich gute Beachtung, — Sons 
Verkehrs waren durch die Feſtigkeit ausgeglichen, in welcher die wiener | welche nur ſehr vereinzelt durch das Aufflauen lebhafterer Spekula⸗ ſols. Auch ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen hielten ſich feſt. Im 
= Be heute eröffnete. Die eriten Notirungen des biefigen ca Jae unterbrochen wurde. Kredit⸗Aktien und Franzoſen jegien an | weiteren Verlaufe der heutigen Börſe wagten fich die Verkäufer lang⸗ 

— chritten daher raſch den Coursſtand des geſtrigen Schluſſes und | 2 M. höher ein und gingen mäßig rege um; Nordweſtbahn, Elbethal | Tom weiter vor; den erſten Vorſtoß machte die Kontremine nach 1 Uhr, 

endenz wurde mit Vorliebe als feſt be 177 15 aber die KAS und noch mehr Galizier eriveuten ſich auch heute einiger Bevorzugung. indem fie Kredit⸗ Aktien warf; ſpäter zu Anfang der letzten halben 
Ban tritt dermaßen überladen in das Juli⸗Geſchäft, daß von Kaufluſt Bergiſche wurden als recht feſt bezeichnet, lagen aber ſtill. Noch mehr | Stunde machte die Abſchwächung im Allgemeinen "Pen Je 
trotz der angeblich günſtigen Stimmung, wenig zu entdecken üt. m | traten die übrigen Eiſenbahnwerthe in den Hintergrund. Bergwerks⸗ Ultimo notirte man: Franzoſen 501—498,50, Lombarden 142 *. 
Gegentheil berrſcht wohl überall die Neigung vor, ſich der ſchwebenden Papiere erſchienen geradezu vernachläſſigt, Laurahütte war schwach. | Kredit⸗Aktien 495—6—3,50—4,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
Engagements zu entledigen, und zwar um jo mehr, als auch die Furcht] Fremde Renten lagen eher matt; ſelbſt ruſſiſche Anleihen ſtellten ſich 177.50 —7.75— 176,25. Der Schluß war ſchwächer. 

vor der Wirkung der todten Jabreszeit im in iſt. 1 WC d u. Kecdir age 1 mäßig en: ` te Dveruf.® 5 141.40 b derſchleſ 10 1 40 
ank⸗ u. Kredit⸗Aktien a tamm⸗Aktien. e eruf. Ba | 
Louds⸗ w Aktien: Hot, ut 1 1106,60 di ww d WE 4 


(Oſtſee⸗Itg.) 


Bahn bezahlt, Amerifa- 


K 
2 27.75 — NO ne inclufive Sack, O: 27,50—26,50 M., weißer 214—220 M., 5 218 SC EC per Juni⸗Juli 2 
Trodukten -Nörſe. vi: 2605 5025,50 tres Fun 20.202650 N. herab wi BER 191.10 Juli Zo M. bez, per SA , 
Sri 30. Juni. Wind: NW. Wetter: Schwül Juni⸗Juli 26,00—28.30 M — 8 95 per Fuße ah ab 24,95—25,00 | Oktober 194—193 M SS Ge per 1000 Kilo loko ins 
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2 195—194} Mar bezahlt. ds ftober- November — M. | Delisar per 1000 Kilo Bänterrans Kee, 6. S085 — bez., Hafer ſtille, per 1000 Kilo loco Pommerſcher 158—163 M., 0 
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eg 170—175 bez., Böhm. 170175 bez., Galiziſcher — bez., Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 64,6 M. bez, per Juni | fteigend, loko 10 M. trf. bez., per Auguſt⸗September —, per Sep⸗ 
ger, Ju M. bez., per Juni⸗Juli 1554 Mark nom., per 64.464, 1—64,6 bezahlt, per Juni⸗Juli 64.4—64,1—64,.6 bezahlt, tember⸗Oktober 10 M. tranſit bez., — Regulirungspreis 10 M. tr. 
Juli⸗Au gust 150 nom., per Auguſt ⸗ September — M., per Sep⸗ per Du Auguſt 64,4—64,1—64,6 bezahlt, per Auguſt⸗September 63,4 Heutiger Landmarkt: Weizen 215—225 M., Roggen 195—208 
der Oftober 142 M. bez., Oktober⸗ November — M. Brief. bis 63,2—63,6 bei, per September ⸗ Oktober 58,5—56,4—58,6 bez., M., erte 160—172 M. Safer 168—174 M., Erbſen 168--180 
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